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„
Tanglefoot“ begeisterten auch beim dritten Auftritt

Und später tanzt der Pub
HORB (jam). Bereits zum dritten Mal begeisterte die Folk-Band „Tanglefoot“ das Publikum im

Horber Kloster. Am Freitag war es wieder einmal bis auf den letzten Platz besetzt.

Mit einer Mischung aus traditionell irisch-keltischer Folkmusik, sowie großartigen selbst geschriebenen Songs mit Elementen aus Rock, Reggae, Pop und Ska boten Tini Stiefelmayer (Fiddle-Violine), Katharina Ostarhild (Gitarre, Flöte), Nadja Morlion(Gesang, Mandoline, Flöte), Rolf A. Nill (Drums, Percussion) und Gunter Huber (Kontrabass) ein echtes Feuerwerk an Spritzigkeit und Energie für Auge und Ohr. 
Schon nach wenigen Augenblicken war das Publikum in Bewegung – es wurde im Rhythmus gewippt und geklatscht. Still zu sitzen erschien zu den rasanten, fetzigen Klängen nahezu unmöglich. Die Musik von „Tanglefoot“ – was so viel bedeutet wie „verwickelte Füße“ – scheint aus einer anderen Welt zu kommen. Einer Welt, in der Freude, Spaß am Leben, Heiterkeit und Ausgelassenheit dominieren.
Mit einer Kombination aus schweißtreibenden Rhythmen, einprägsamer Balladen, Humor und Spontaneität bewies die Formation ihr unglaubliches musikalisches Gespür, was sich unmittelbar in den Reaktionen des Publikums zeigte – Jubelrufe und begeisterte Einlagen von Applaus dominierten den Abend. Besonders schön gestalteten sich für die Zuhörer die liebevollen Anekdoten zu den Stücken – besonders Hintergründiges zu den melancholischen Liebesliedern im Programm brachten das Publikum des Öfteren zum Schmunzeln oder Nachdenken.
Einen besonderen Reiz machte die immer wieder variierende Kombination der Instrumente aus. Flöte  und Gitarre, Violine, Bass und Schlagzeug ertönten stets in neuen Variationen und erzeugten so eine beeindruckende Klangbreite.

Zu den außergewöhnlichen keltischen Klängen schweiften die Gedanken schon mal ab – begaben

sich auf eine imaginäre Reise entlang der rauen britischen Küste mit ihren schroffen Felsen, den saftig grünen irischen Wiesen und zuletzt an das eigentliche Ziel dieses Ausflugs, zu einem 
Folk-Tanz, am liebsten in einem der urigen Pubs, die nicht selten zu später Stunde von feuchtfröhlicher Heiterkeit geprägt sind.

Die Stimme von Sängerin Nadja Morlion erklang mal sanft, begleitet von den zarten Tönen der Violine, dann wieder kraftvoll und bestimmt zu donnerndem Schlagzeug und Bässen. Die englische Musikerin ist ein echtes Energiebündel – eine Mischung aus filigran und hart, feminin und burschikos, anschmiegsam und rebellisch, ein überaus sympathisches Original eben, wie auch der Rest dieses fantastischen Ensembles.
„Tanglefoot“ – das ist ein Zusammenschluss von Vollblutmusikern, die perfekt aufeinander

abgestimmt sind und echte Musik machen, ohne sich dabei hinter einer zuckersüßen Fassade von seichtem, schillerndem Pop und konventionellen Klängen zu verstecken.

